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Taqesspieael
Der Präsident des Freistaats Irland , Cosgrans , ist ir

Begleitung mehrerer Minister nach London abgereist, wo e,
an den Verhandlungen über die Festsetzung der Grenze zwi¬
schen Ulster und Süd-Irland keilnehmen wird.

Der Reichsoerkehrsministerward« zum Generaldirek¬
tor der deutschen Reichsbahn bestellt.

Den Pariser Zeitungen mißfällt es , daß Präsident
Coolidge sich für die Wiederaufrichtung Deotfchtands ans»
gesprochen nnd das amerikanische Kapital für eine deutsche
Anleihe modit gemacht dabe.

Reichsmioister Dr. Zarres teilte auf einer Bersamm-
lung der deutschen Bolkspartri in Stettin mit, daß die
«ndgüittge Entscheidung über das SachverstSndigengutachteu
der neue Reichstag z« treffen habe.

Die deutsche Rüstungspolitik
Ueber die deutsche Rüstungspolitik vor dem Weltkrieg

und besonders die schweren, auf persönliche Feigheit zurück-
zSsührenden Versäumnisse des früheren Reichskanzlers ,
Bethmann - Hollweg — der sich allerdings in Ueber-
einsiimmung mit Wilhelm II. wußte —, veröffentlicht Hans
Herzfeld  auf Grund eingehender Aktenstudien ein sehr
interessantes Buch. (Bonn , Kurt Schröder.)

Die Wehrvorlage von 1910/11 und 1913 treten in den
Mittelpunkt: eines Kampfes, den der Generalstabsoffizier
L u den d o r f f mit den Herren vom Kriegsministerium und
mit dem Reichskanzler Bethmann - Hollweg  selbst
um die Durchführung der allge in einen Wehr¬
pflicht  im Sinn Scharnhorsts führte. Alle die Unstimmig¬
keiten, die den bösen Zwiespalt zwischen Heersührung und
Politik im Weltkrieg selbst schaffen und erweitern, lassen sich
aus armidscchlichr Gegensätze zurückführen, die das Reich
Bismarcks seit dem Abgang des großen Kanzlers fast be¬
lasten. Während dieser immer aufs neue das zahlenmäßige
Gleichgewicht des deutschen Heers gegenüber allen französi¬
schen Rüstungen anstrebte, um so der eigenen Friedens¬
politik  die sicherste und zuverlässigste Stütze zu geben,
wichen seine Nachfolger feige dem parlamentarischen Kamps
um . seine Wehrvorlagen aus. Seit 1893 schon war der
Grundsatz der allgemeinen Dienstpflicht in Deutschland, trotz
all der kleinen Heeresvermehrungen, die stets einen Sturm
im Reichstag hervorriefen, durchbrochen. Der soziale Ge¬
danke, in dem Scharnhorst das g a n z e' V o l k zur Vertei¬
digung des Staats und damit zu einem neuen Nationalgefühl
zu erziehen suchte, ward verschüttet. Aus Angst vor den Par¬
teien versäumte die Reichsregierung die Möglichkeit, „parallel
mit dem stetigen Wachsen der Volkszahl und des materiellen
Reichtums das Heer ohne sprunghafte Anstrengung weitet
auszubauen". 1910 bereits war das französische Feldheer
dem deutschen um volle 380 000 Mann überlegen, trotzdem
die Volkszahl beider Staaten längst keinen Vergleich mehr
aushielt! Diese Feststellung erst führte zur Heeresvorlagr
von 1911, die in der Tat der Hinweis aus die Zustände in
Frankreich in den Vordergrund rückte, zugleich aber in ihrer
Begründung nur den westlichen Nachbar als Gegner m
einem künftigen Krieg nannte , das längst abgeschlossene Waf-
sendündnis zwischen Frankreich und Rußland  kaum er¬
wähnte! Als 1912 die Sozialdemokratie 110 Sitze eroberte,
scheuten die verantwortlichen Stellen erst recht jeden Hinweis
auf kommende Konflikte, trotzdem der Reichskanzler Beth-
mann-Hollweg selbst, nach seinen „Erinnerungen zum Welt¬
krieg" wenigstens, die weltpolitische Lage nach der bosnische»
Annexionskrise in 1909 ernsthaft genug erfaßte.

Auf diesem Hintergrund erst hebt sich Ludendorffs
Eintreten für die große Heeresoorlage von 1913 bedeutsam
ab. Klar und scharf tritt er dem Kriegsministerium gegen¬
über für restlose Ausnutzung aller natürlichen Kräfte ein, di<
allein das deutsche Volk aufs neue wehrhaft machen könne
„Es dürfe darin für Deutschland kein Zurück, es darf nur ein
Vorwärts geben," heißt es in seiner Denkschrift vom Novem-
der 1912. Mit allem Eifer setzt er sich für eine Verstärkung
des Heers von jährlich 150 000 Mann ein. In unerquicklicher
Verhandlungen zwischen dem Großen Generalstab und den
Kriegsministerium geht es vor allem um die Aufstellung vor
drei neuen Armeekorps, die das Kriegsministerium ablehnt
„weil diese Forderung so weitschichtige Verhandlungen mi
ös.n Zivilbehörden erfordere, Laß sie langer Vorbereitung be-
dürfe. Außerdem fehle der Nachweis der Notwendigkeit/
Der Kriegsminister v. Heeringen  selbst meint in eine:
persönlichen Randbemerkung : „Ich kann der Neubildung vor
drei Korps, das heißt ihrer sofortigen Ankündigung aus polt
mchen, militärischen und schließlich auch aus persönlicher
Gründen (aus Abneigung gegen fruchtlose Kämpfe, die e>
sonst mit dem Reichskanzler Bethmann -Hollweg und mit den
Reichstag auszufechten galt !) nicht zustimmen." Die Fessel!
eures spezifisch„deutschen" Parlamentarismus , der alle Feh
ter emer gesinnungstüchtigen Opposition um der „Volks
gunst willen willig übernimmt , drücken jede sachliche Vev
Handlung zum Kuhhandel mit den Parteien herab ! Wede
der Reichskanzler noch der Kriegsminister Wilhelms II. wag
ren m der Schicksalsstunde des Reichs den Kampf mit den
deutschen Parlament . Bezeichnend genug ist die Feststellung
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Bon der kolonialen Schuldlüge.
Die Beschuldigung, daß Deutschland sich unfähig

und unwürdig zum Kolonisieren gezeigt habe, entspricht
nicht der Wahrheit. Es ist ebenso notwendig, der ko¬
lonialen Schuldlüge entgegenzutreten wie der Kriegs-
schuldlüge. Wir sind dar uns selbst und unseren Krn-
dern schuldig, unserer Stellung im Kreise der Nationen,
daß diese, unseren Charakter herabsetzende Lüge als
solche der Wett kenntlich gemacht wird. Wir sind eS
aber auch der Zukunft unserer Nation schuldig, durch
die Widerlegung der kolonialen Schuldlüge den Boden
zu ebnen für den Wiedereintritt Deutschland« in die
überseeische Kolonisation, ohne welche unser Vaterland
sich niemals wieder zu voller, wirtschaftlicher Selbstän¬
digkeit und Blüte entfallen kann.

Dr. Schnee, ehemaliger Gouverneur vo« Deutsch-Ostasrika.

Heerrngens, daß die neue Heeresvorlags ' „kein ' welk aus
schauendes Programm " sein könne. „Argumente der äußert
Lage geben für den innerpolitischen Kampf schon deshali
nicht den erforderlichen Rückhalt, weil es eben Erwägunge!
bleiben." (ü ) An Stelle der geforderten 150000 Mann weri
den in die Vorlage selbst nur 41292 Rekruten eingesetzt
Vergebens stellt Ludendorff nochmals fest, daß die Forderung
von drei neuen Armeekorps „von ausschlaggebender Weder»
tung für den Ausgang des nächsten Kriegs ist". Der Kai-
s e r selbst lehnt sie ab. Ludendorff selbst wird Kommendem
der 39er in Düsseldorf, wo sein Kommandierender Genera
angewiesen wurde, ihm „Disziplin beizubringen".

Anfang März 1913 erst trat die Forderung der dre
Korps aufs neue in den Vordergrund . Die Einführung Le
Lreijährigen Dienstzeit in Frankreich und wettere Heeresver
Stärkungen in Rußland zwangen selbst das allzu friedfertig!
Kriegsministerium zum Handeln. Aber wiederum erklärt
Kethmann - Hollweg,  daß er politisch und finanziel
nicht in der Lage sei, der Neubildung zuzustimmen. Milchen
Wehrbeitrag von 1913 und mit einer mäßigen Erhöhung de:
Friedensstärke des Heers konnte nur ein Bruchteil der von
Generalstab vertretenen Forderung emer wirklich all ge¬
il einen  Wehrpflicht durchgeführt werden. „Zwei Iahr-
;ehnte tatenloser Ruhe," so lautet das bittere Urteil Herzfelds
»hatten die Energie in einem Maß erschlafft, daß die Fähig!
keit, einen wirklichen Strich unter die mit einer Kette vo^
Unterlassungssünden belastete Vergangenheit zu machen, er!
loschen war . Man hatte sich zu einer an sich unverächtliches
Leistung aufgeschwungen, — die Regierung aber mußte an¬
gesichts der nicht aufhörenden Beschwörungen des General¬
stabs im stillen in der ärgsten Sorge schweben. Trotzdem
wagte sie, der immer noch leichtfertig, in halber Kenntnis der
wirklichen Verhältnisse gelassenen Oeffentlichkeit die Mien«
des der eigenen Sache zuversichtlich sichern Mannes vorzu¬
täuschen." Trotz aller scheinbaren Anstrengungen, die daz
Parlament vielleicht als eine besonders opferfreudige „Tat"
ansehen konnte, hat das Reich Wilhelms U. nach dem vers
nichtenden Urteil des französischen Generalstabschefs, Gene¬
ral Buat,  indem es nur für einen „gewöhnlichen Krieg"
von ganz kurzer Dauer rüstete, „die allgemeine Wehrpflicht
nur dem Namen nach besessen".

Neue Nachrichten
Der Reichsverkehrsminister — Generaldirektor

Berlin , 24. April . Durch Verordnung des Reichskanzlers
ist der Reichsoerkehrsmtnister (Oeser) zum „Generaldirektor"
der deutschen Reichsbahn bestellt worden. Ein vorläufiges
Direktorium mit begutachtenden Befugnissen besteht aus den
Staatssekretären des Ministeriums als geschäftsführenden
Mitgliedern und den Abteilungsleitern , denen eine starke
Selbständigkeit übertragen werden soll. — Damit hat die
Umstellung der Reichsbahn auf die internationale „Eisen¬
bahngesellschaft"  nach den Vorschlägen der Sachsen
ständigen ihren Anfang genommen gemäß dem Auftrag de!
Pariser Entschädigungskommission. Die Degradierung des
Reichsministeriums wird indessen noch der Bestätigung durch
Reichsrat und Reichstag bedürfen.

Vorauszahlung der Beamkenbezüge
Berlin , 24. April. Der Reichsfinanzminister will aw

30. April den Reichsbeamten trotz der ungünstigen Finanz¬
lage die Bezüge wieder für einen Monat vorausbezahlen
lassen.

Loalitionsverhandlungen in Bayern?
München» 24. April . Wie verlautet , haben zwischen der

Bayerischen Volkspartei und dem Völkischen Block Vorbe¬
sprechungen sür ein Zusammengehen bei der Regierungs¬
bildung stattgefunden.
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Der Fremdenverkehr in Bayern
München, 24. April . Der Ausländerverkehr in Bayern

ist nunmehr durch eine Bekanntmachung des gesamter^
Staatsministeriums wesentlich er leichtert worden : Auslän¬
der, die unter sechs Monaten an einem Ort in Bayern Auf¬
enthalt nehmen wollen, brauchen keine Einreisegenehmigung
mehr. Eine bezirkspolizeilicheGenehmigung st nur dann
erforderlich, wenn ein Ausländer seinen Aufenthalt über dis
anoeraumte Zeit hinaus ausdehnen oder gegen Entgelt in
Dienst oder Arbeit treten will.

Marih des Hochverrats angeklagk
Kapstadt, 23. April . Der bekannte Burenführer Manie

Maritz,  der mit dem inzwischen verstorbenen Genera,
Dewet  1914 für die Deutschen Partei ergriffen und geger
die Engländer gefachten hatte, war nach Unterdrückung oe-
Kampfes nach Deutschland geflohen. Vor kurzem kehrte ei
nach Südafrika zurück und wurde nun wegen Hochverrats i»
Untersuchung gezogen.

Betrügerische Regierung
Sk. Iohns (Neufundland ), 24. April . Der frühere Erst¬

minister von Neufundland , .Squires,,  der Minister Camp¬
bell, der Präsident für den Alkoholoerkehr, Meansy, und meh¬
rere Beamte wurden wegen Unterschlagung sehr bedeutender
öffentlicher Gelder verhaftet.

Das Eisenbahnunglück bei Bellinzona
Basel, 24. April . Ueber das furchtbare Eisenbahnunglück

bei Bellinzona (Kanton Tessin) teilt die Generalüirektion der
schweizerischen Buirdesbahnen mit : Seit einigen Tagen trifft
der Nachtschnellzug Mailand —Baiel wegen der großen Zahl
der Reisenden mit Verspätung in Bellinzona ein. In der
Nacht zum 23. April wurde er in zwei Abteilungen gefährd
Der erste Zug kam fahrplänmäßig durch Bellinzona. Der
zweite Teil traf mit 70 Minuten Verspätung auf dem Ber-
lchiebebahnhos Poalo mit dem Schnellzug Berlin—Frank¬
furt—Basel—Mailand nachts 2ZL Uhr zusammen. Der letz¬
tere Zug hatte bei Ambri einen Güterzug überholt, der
Güterzug war aber aus Versehen nicht weiter gemeldet
würden. Der Schnellzugführer glaubte, das Zeichen „Ge¬
schlossen" auf dem Verschieböbahnhof gelte für den Güter¬
zug, und fuhr trotz der Warnung des Heizers durch. Dei
Heizer sprang vom Zug ab und rettete sich. Gleich daraus
erfolgte bei voller Fahrt der Zusammenstoß der beiden
Schnellzüge, die beide mit je zwei elektrischen  Muschi«
neu bespannt waren . Die Maschinen wurden ineinander
geschoben und vollständig zertrümmert , ebenso ine nächst« !
Wagen. Vom Mailänder Zug geriet der erste Wagen , ei»
badischer vierachsiger Schnellzugswagen 1. und 2. Klaff»
Mailand —Berlin , der Gasbeleuchtung führte, lofort ist
Brand und bildete alsbald ein Flammenmeer . Eine Ret¬
tung der Insassen war unmöglich; sie sind, sofern sie nichii
schon durch den Zusammenstoß den Tod fanden, bei lebesH
di--em Leib verbrannt . Nur eine  Person soll schwer vM
letzt geborgen worden sein. Der nächstfolgende italienisch»
Wagen 1. und 2. Klaffe verbrannte ebenfalls, doch konntest
die Reisenden gerettet werden. v '

Nach -dem Ausweis der italienischen Paßstelle war de»
Zug von 45 Deutschen,  15 Schweizern, 52 Italiener «!
d -wie einigen Amerikanern , Norwegern . Engländern w»il
Franzosen besetzt. Davon sollen 30 Reisende den Tod ge¬
funden haben imd 50 verletzt worden sein. Vom Zugsper-
ional find zwei Führer und drei Heizer tot, zwei Führer Mb'
zwei Heizer verletzt.

Von schweizerischer Seite wird hervorgehoben, das Un¬
glück hätte dieses Ausmaß nicht armehmen können, wen»
nicht - er badische Wagen mit der veralteten Gasbeleuchtu»
eingerichtet gewesen wäre ; das Zerreißen der GasbehSlts
habe den entsetzlichen Brand herbeigeführt. Dos ist zweS
jellor richtig, aber w« m die Züge nickst durch Snochtfawkg
des Führers zusaimnentzestoßen wäre», fo wörchrr. cnrch öS
Gasbehälter nicht geplatzt. In Deutschland uM soystwq
fahren täglich Tausende von Zügen mit Gasbeleuchtung!
ohne daß die Wagen und Reisenden verbrennen . Außen
dem würde wahrscheinlich auch in den deutschen Eisenbahn«
wagen, namentlich in denen des internationalen Verkehrss
die elektrische Beleuchtung längst durchgesührt sein, wem!
die Mittel dafür aufzubringen wären . Aber wenn auf de»
einen Seite die Ueberwochungskommifsionen, Sachverstäm
tige und andere Ausschüsse jeden Pfennig beanstanden, der
>ür nicht unbedingt nötige Beschaffungen ausgegeben wird
md andererseits die beste Einnahmequelle der Eisenbahn!
Ms Rhein- und Ruhrgebiet , Deutschland entzogen wird , dann
kann eben den teckstiischen Fortschritten beim besten Willen
nicht in der wünschenswerten Weise Rechnung ge,trag«!
»erden. . «

Berichte von Augenzeugen
Unter den deutschen Verletzten befindet sich auch die Fämst

lie des GenergldireKors F o r t h m a n n aus Berlin - De;



Sohn Heinz Forthmann berichtet: Wir saßen im zweien sncr
kwuischen) Wagen des Mailänder Zugs und wurden plötzliö
durch einen heftigen Stoß aus dem Schlaf geweckt. Ich sah
daß her Wagen zusammengedrücktwurde. Mit gewaltige
Anstrengung konnte ich mich aus der Einklemmung befreien
ich schlug die Fensterscheibe ein und sprang aus demMage»
So konnte ich dann den Vater , die Mutter und - ^ Tchrveste:
ryis dem Wagen retten, obgleich- er Vater eine» Beckenbrms
Und die Schwester beide Beine gebrochen hatte. Im Neben-
abteil konnte ich meinem Vetter Helsen, den Onkel ForHmam
aus Köln in Sicherheit zu bringen. Schon brannte auch dei
zweite Wagen. Dann brachten wir mit Hilfe des Schafsner.-
Canatarina noch 10 Reisende aus dem Feuer weg.

Andere Ueberlebende des zweiten Wagens erzählen, sü
haben den ersten Wagen gleich lichterloh brennen fsyen uul
einige verzweifelte Hilferufe und Stöhne » aus den FjMMSi
gehört.

Dr. HÄsferich verbrannt
Der Reichstagsabgeordnete Staatsminister a. D. Dr>

k) elfserich  hatte die Absicht, mit dem
die Heimreise aus Italien , wo er sich mit seinerMutter ernigs
Zeit ' aufgehalten hatte, anzutrete», um in Hanau ferne « st«
Reichstagsrvahlrede zu halte«. Er ist nicht i» Asm « emgs
troffen, hat auch dorthin keine Nachncht gegeben. D« deud
iche Konsul in Lugarw teilt rmt, daß aus Grrmd dbr WWesun-
denen Ausweispapiere festgestM werden konnte, daß Dr
Helfferich und feine Mutter dem GsenbahmmM ^ Mvr Opss
gefallen sind. Die bis auf die Knoche» vqrkMtttten LMstzZ
find n«ht zu erkennen.

Nach der Schweiz. Dep.-Ag. sind nur '10 RelsetAe nÄisr
5 Mann des Zugspersonals umgekomrnen. Der durchgehend«
Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten. Mi,
den Auftäumungsarbeiteu hofft man bis Donnerstag abeni
fertig zu sein.

Als Ursache des Unglücks wird festgestellt: 1. Die Nicht¬
beachtung des Zeichens „Halt!", 2. die unterlassene Meldung
daß der Güterzug überholt wurde. 3. die Einfüllung de«
Weiche nach dem Berschiebebahnhof statt nach dem Haupt¬
bahnhof Bellinzona.

Aus dem brennenden badischen Wagen sollen noch zwe
Reisende aus Frankfurt a. M. und ein Professor,aus Nanci
gerettet worden sein. — Halbamtlich wird mitWeilt , di«
schweizerische Bahnverwattung werde den Verkehr ,fremde«
Wagen mit Gasbeleuchtung auf den schweiMÄchen Bahne»
nicht mehr gestatte«. ^

Urber das Schicksal des Verlegers und ehemaligen Land¬
tags abgeordnetes Bacmeister, -er mit dem Unglückszug
aus Italien erwartet wurde, besteht noch ckemeMewißhsit.

Außer den Leichen des Ingenieurs Fröhlich aus Reichen¬
berg (Böhmen», des Fabrikantensohns His in Basel und eines
" ' sind keine andere» zu erkennen. Verbrannt istKugbeamten
u. a. eine Familie aus Berlin
VLHÄm. Frcha « rd Litzza.

«aM« rs Wolftnann, Hans,

Württemberg
Stuttgart , 24. April. Hauptversammlung des

Lehrervereins.  Am Donnerstag fand in Stuttgart
unter dem Vorsitz des Rektors Reichertdie  öS. Hauptver¬
sammlung des Württ . Lehrervereins statt. Nach dem in der
vorangehenden Vertreterversammlung erstatteten Geschäfts¬
bericht sind durch dm Schulabbau in Württemberg 2000
junge Lehrer stellenlos. In einer Entschließung wurde ver¬
langt, daß der Alckau unverzüglich rückgängig gemacht
»»erde. Für die Unterstützung der Junglehrer wurde eine
Hilfskasse beschlossen, wozu die Mitglrederbeiträge erhöht
werden. In einer weiteren Entschließung wurde gefordert,
daß ein Sechstel der Lehrer in die Gehaltsgruppe 10 einge¬
reiht werde. Eine dritte Entschließung richtet sich gegen die
Ueberweisung von 30 Prozent der Schullasten (auch der
LehrergehAter) an die Gemeinden, die eine Zurückwtzcfung
der Schule und des Lehrerstands um viele Jahre bedeute.
Der Staat solle die gesamten Lasten übernehmen. Beraten
wurde ferner die Selbstverwaltung der Schule durch ein selb¬
ständiges Lehrerkollegium. Zur Grundschulfrage
wurde in einer Entschließung gefordert, daß zum Zweck der
ungehemmten Entfaltung der Grundschule die höheren Schu¬
len auf 8 Jahre abgebaut werden sollen und Errichtung einer
vollberechtigten sogenannten Oberschule, wodurch das höhere
Schulwesen eine wesentliche Bereicherung erfahren würde.

In der Hauptversammlung  begrüßte Präsident
Reinöhl die Tagung namens der württ . Schulverw «ltung.
Schulrat S a m u l e i t - Göppingen sprach über „Wirtschaft,
Staat und Kultur ", Schulrat Schäfer  über „Elternhaus
und Schule".

Stuttgart , 24. April. Landeszusammenkunft
der Olgagrenadiere.  Am 25. Mai findet im Fest-
saal der Liedsrhalle von 1 Uhr mittags ab eine Zusammen¬
kunft ehemaliger Angehöriger des Grenadierregiments
Königin Olga aus dem ganzen Lande statt. Die Zusammen¬
kunft trägt den Charakter einer vaterländischen Feier und
soll vor allem der Auffrischung der alten Kameradschaft die¬
nen. Im Hinblick auf die durch die Sonntagsfahrkarten ge¬
schaffene billige Fahrgelegenheit ist mit einem starken Besuch
von auswärts zu rechnen.

ep. Verirelcrtag des kvang . Volksbunds. Der jährlich
Veuretertag des Evang. Volksbunds, zu dem sich über 30
Vertreter aus dem ganzen Land eingeiundsn hatten, wurd
am Dienstag abend eröffnet mit einem liturgischen Gotte-
dienst in der Johanneskirche und einer Begrüßungsversamm
lung im Neuen Vereinshaus , die beide stark besucht warer
Am Mittwoch fanden dann dort die Beratungen über di
Arbeit des Evang. Volksbunds statt unter der Leitung de
LandesvorsitzendenStaatsrat a. D. Dr. v. Mosthaf  und i
Anwesenheit des Kirchenpräsidenten v . v. Merz,  der i
einer warmen Ansprache die Lebensnotwendiakeit des Eoam
Volk-bunds für die Kirche betonte. Prälat I) . Dr. S cho el
wrach über die religiöse Aufgabe des Evang. Volk.bunk
Die dadurch angeregte sehr lebhafte Aussprache ergab die Z«
stimmung zu dem Beschluß des Landesausschusses, an de
Evang Oberkirchenrchmit der Bitte um tatkräftige Ford
rung der Volksmiss, on  heranzutreten . Geschäftsführ,
Dr Ströle  gab einen reichhaltigen Ueberblick über die Au
gäbe» und Betätigungen des Evang. Dolksbunds aus de

Gebiete der L i e b e s ä r b ei t. Pfarrer Grisebach  vom
Deutschen Auslandsinstitut empfahl der Versammlung di«
kirchliche Auswandererfürsorge , Regierungsrat Maisch  di«
Zusammenarbeit mit der allgemeinen Wohlfahrtspflege.
Durch den Dertretertag hat die Arbeit des Evang. Volksbunds
eine wesenüiche Stärkung erfahre».

Die Vavausfiellung auf dem Gelände des früheren Haupt-
bahnhofs «seist ein« solche Anzahl von Anmeldungen auf.
daß der vorgeschene Raum erheblich vergrößert werden
mußte. Das Allsstellungsgelände mnfaßt »unmehr 15 00Ü ,
Seviertmeter . >

Auf dem Hauptbahnhof stürzte eine 64 Jahre aste Fra«
beim Betreten eines bereits in Bewegung befindlichen Zug«
ab und wurde, zwischen Trittbrett des Wagens und dem
Bahnsteig eingeklemmt und geschleift. Die Frau starb kurz
»ach der Verbringung ins Katharinenhospital.

Stuttgart . Auf Grund der im März abgehaltenen
I . Bolksschuldtenftprüfung an d»n Seminarien KünzelSau,
Eßlingen und Nürtingen sind 73 Bewerber zur Verfthung
unständiger Lehrstellen für befähigt erklärt worden. — (O ihr
Armen, wie lang müßt ihr wohl warten , bis ihr eure „Be¬
fähigung" -eigen könnt ! Die Schrift! )

Aus dem Lande
Ludnngsburg . 24. April. Ueberfall.  Ein Soldat

der Reichswehr wurde nach einem Wortwechsel in eine«
Wirtschaft auf der Straße von drei Arbeitern überfallen uni
mit Schlüsseln und Steinen bewußtlos geschlagen. Di«
Rohlinge sind verhaftet.

Schopfloch OA. Freudenstadt , 24. April . Der Revol¬
ver.  Der 18jährige Franz Harr von Lützenhardt trug eine»
Revolver in der Tasche. Durch einen ungeschickten Griff ent¬
lud sich die Waffe und verletzte den jungen Mann tödlich

Geislingen a. Sk.. 24. April . Aufforderung zum
Schulstreik.  Gegen den Aufgeber einer Zeitungsanzeige
wonach kein Kind zum Besuch des 8. Schuljahrs der Schul,
zugeführt werden soll, ist vom Württ . Polizeiamt Anzeig,
bei der Staatsanwaltschaft Ulm wegen Aufforderung zum
Ungehorsam gegen eine rechtsgültige Anordnung erstatte¬
worden.

Dihenbach. 24. April. Einbruch.  In der Nacht aui
Ostern wurde in der Küche des Bads emgebrochen und eine
Menge Lebensmittel gestohlen.

Alm. 24. April . Ze i che n de r Z e i t. Auf der gsstri- ^
zen Tagesordnung der 1. Zivilkammer des Landgerichts
fianden nicht weniger als 10 Ehescheidungsfälle.

Waldsee. 24. April . Gausängerfest.  Zum 12. Ober-
schwäbischen Gausängerfest haben sich bis jetzt 48 Vereine mit
etwa 2500 Sängern angemeldet. Einzelne Gauvereine stehen
noch aus . ^

Heudorf. 24. April . Böser Streit. Am Ostersonntag
nachts gerieten der 24 Jahre alte Bernhard Schund und der
81jährige Matthias Meßner im Wirtshaus in Stritt . Metz¬
ger schlug in der Wohnung des Schmid eine Scheibe ein,
vorauf dieser mit einer Flinte schoß und den Meßner töd¬
lich traf.

Tettsang , 24. April. Turnier.  In Verbindung mit
der Gewerbe- und Viehausstellung wurde hier ein Reit- und
Fahrturnier abgehalten, das Tausende vo« Zuschauern auh
der weiteren Umgebung angelockt hatte. Auch Herzox
Albrecht war erschienen. Die Vorführunaen und der Festzug
verüesen auss beste. Die Preisvertellung leitete Oberstleut-
nant Lauffer-Stuttgart.

Tettnang . 24. April. Ein Opferstockdieb.  Wegen
vollendeter und versuchter Beraubung von 4 Opferstöcken io
Ser kath. Kirche in Friedrichshafen wurde der 20 Jahre alte
Landwirtschaftsgehilfe Walter Hertes  aus Essen zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt.

Sigmaringen . 23. April . Sportsunfall.  Bel
«mein am Ostermontag auf dem hiesigen Platze ausgetraqe-
ueu Fußballwettspiel fiel ein Spieler der Spieloereiniquna
Stuttgart derart unglücklich aus den Hinterkopf, daß er be-
rvußlos vom Platz getragen werden mußte. Der Verum
gluckte wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 25. April 1924.

Auf Trund der am II . März 1924 abgeh«ltenen Prüfung
für Handarbeitslehrerinnen sind 12 Bemerberinnen zur Er¬
teilung der Unterrichts in wetbl. Handarbeiten an Volksschulen
einichl. der Mittelschulen für befähigt erklärt worden, darunter
Elisabeth Kopp aus Walddorf OA. Nagold u»d Irene
Re nt fehl er aus Rohrdorf OA. Nagold.

Bom Krämermarkt. Wo ist das Geld? könnte man
als Ueberschrift über den Markt setzen. Wohl waren Besucher
da, wenn auch nicht soviel wie sonst, denn die Landbevölkerung
traute dem guten Wetter nicht so ganz und wollte es benützen
zu den vielen jetzt anfallenden landwirtschaftlichenArbeiten.
Auf dem Markt konnte man wieder alles haben, »on den Patent¬
hosenknöpfen hinauf zum feinsten gestreiften modernen Gummi¬
kragen. Der Jakob „verschleuderte" seine Ware , er kam zur
bitteren Erkenntnis , daß er ein Schafskopf sei: 5, 4, 3, 2 »ch,
noch nicht? komm her, ich will nichts verdienen, all« 4 zusam¬
men um 1 «ch. Na, ihr wollt immer noch nicht, dann kaust'S
im Laden um 10 „chl Oh, ihr dumme Leut ! Kaust, schlägt
wieder auf ! Alles blieb stumm und wollte nicht zugreifen.
Wo ist das Geld?

Wahlversammlung. Der Bauernbund hatte auf Don¬
nerstag morgen 10 Uhr zu einer öffentlichen Versammlung
etngeladen, in der Landtagsabg . W. Din gl er aus Lalw
über „Die kommenden Wahlen und der Bauernstand"
sprach. Nach einleitenden BegrüßunaSworten durch den Bez.»
Vorsitzenden, Herrn I . Dürr , Sulz , führte der Redner aus:
Die schicksalsschweren Wahlen zum Reichs- und Landtag
ftehen vor der Tür und sie treffen das deutsche Volk ln einer
großen Zersplitterung und Uneinigkeit, dem alten deutschen
Erbfehler. Allein in Württemberg seien es 15 Parteien , jede
kleine Vereinigung »on irgend welchen Jnteresienten meint,
sie müsse auch eine Vertretung im Parlament haben. Ob es
einem da nicht angst werden könne, bet dem Gedanken au

das künftige Parlament und an die dort zu leistende Arbeit?
Nach seiner Ueberzeugung hätten nur 2 Parteien eine Daseins-
berrchtigurig — eine Linkspartei und eine R-chlspartei. Die
Linkspartei habe regiert und enttäuschtI Wo sei der große
Verdienst, mit dem die Arbeiterschaft in der Nachkriegszeit
beruhigt worden sei, wo seien die Erfolge, die aus der Ein¬
führung des Achtstundentags versprochen worden seien? Das
Ende sei Not und kein Brot ! Der Marxismus sei in dem
Wahn befangen gewesen, über eherne Wirtschastsgesetze hin-
wegschretten zu können! Der Achtstundentag sei von den
Alten in der Arbeiterschaft und in allen anderen Berufen
nicht ersehnt, gewünscht und nicht gehalten morden, wenn
nicht der Zwang es erfordert habe, für die Jungen sei er
ein schwerer Schaden hauptsächlich in sittlicher Beziehung.
Der Redner belegte diese seine Worte mit einem Beispiel aus
der Mansfeld » Eisenindustrie, wonach ihm der Direktor
dies» Industrie erklärte, die Widerstände gegen den Acht¬
stundentag kämen nur von den jungen , radikalen Elementen,
die die in der Mehrzahl sich befindlichen besonnenen Arbeiter
terrorisieren und mundtot machen, und bet dem nun aus»
gebrochenen wilden Streik würden 23 000 Arbeiter brotlos.
Man dürfe nicht glauben, daß man nach einem verlorenen
Krieg weniger arbeiten dürfe.

Warum habe man,so viele Parteien ? Warum , so frage
er sich oft, trete das Bauerntum als geschlossene Partei in
den Wahlkamps ein? Da schöpfe er die Berechtigung solchen
Vorgehens immer aus dem Lebenswerk unseres Altmeisters
Bismarck, der den Gedanken erfochten habe : Wenn eS der
Landwirtschaft gut gehe, dann gehe eS auch dem ganzen Volke
gut. Bismarck sei auch ein Gegner einer weitgehenden Sozial¬
gesetzgebung gewesen und habe sich da im Gegensatz zum
Kaiser befunden, aber niemand sei mehr enttäuscht worden
als gerade der Kaiser. Die Sozialdemokratiehabe den größten
Fehler gemacht, indem sie den internationalen Verbrüderung«,
und Verständigung», »danken verfocht — olle Erfahrungen
seien wertlos , spurlos vorübergegangenl Wir müssen fest¬
sten» ,. daß Deutschland nicht allein am Kriege schuldig war
— an dem fürchterlichen Ausgang des Krieges tragen auch
die Nachfolger Bismarcks eine große Schuld, die das Ver¬
hältnis mit Rußland leichtsinnig aufgaben.

Was soll man wühlen ? Für den Bauernstand sei die
Frage entschieden! Aus eigenem Interesse müsse der Bauer
die Partei wählen, die sich die Vertretung der bäuerlichen
Interessen zur Hauptaufgabe mache! Einigkeit des Bauern¬
standes sei da not. um zum Ziele, der gerechten Wahrung
und Würdigung de» Bauerntums , zu gelangen, ein Ziel, da»
die Industrie und der Handel heute schon für ihren Teil er-
reicht habe. Der Redner belegte dies an mehreren Beispielen,
so u. a. an der fast steuer- und tartffreien Einfuhr von Ge-
frieifleisch, die für die auf den Fleischoerkaufangewiesene

! Bouernschoft eine große Gefährdung sei.
! Unser staatliches Leben könne nie allein von Handel und

Industrie getragen werden, da fehle die notwendige Stütze
dui ch die Landwirtschaft, aber an sie denke man nur , wenn
man Steuern brauche. Gegen die Landwtltschaft müsse sich
die Regierung anders einstellen — 70°/o der Einnahmen der
Landwirtschaft würden weggesteuert, der Bauer müsse am
notwendigsten Betrtebstoff, dem Kunstdünger, sparen. Die
Landwirtschaft sei durch die Rentenmarkbank nicht so schulden-
und hypothekenfrei, wie vielfach behauptet werdeI Eme der
notleib' Udsten Kategorien im jetzigen Deutschland sei der Be¬
amtenstand, nicht nur Hungerlöhne, auch noch Abbau — hier
Not und Entbehrung , in manchen Gesellschaftskreisen lieber-
fluß und Prasserei. Das Rätsel müsse die Steuerbehörde
lösen, die aber immer den Landwirt und Beamten mit den
Steuerzetteln findet ; wir verlangen eine gleichmäßige. Be¬
steuerung, unsre gerechten Steuern zahlen wirl

In der Umwandlung der Retchseisenbahn in eine A.G.
sieht der Redner eine schwer« Gefahr. Der Leidtragende
werde das Land, der Bauernstand sein! Scharfe Worte fand
Herr Dingl» gegen den Schulabbau, an dem setne Partei
niemals schuldig sei— schüld sei das parlamentarische System,

i das Versagen der Demokratie, das die Geschicke des Landes
in die Hand von ein paar Männern gelegt habe, seine Frak¬
tion habe gegen das Ermächtigungsgesetz gestimmt. Zu spe¬
ziell landwirtschaftlichen Fragen übergehend, forderte der
Redner eine Revision des Wehrbeitragswertes — eine andere
Berechnung der Umsatzsteuer, da seither gerade bet dieser
Steuer den Bauern großes Unrecht geschehen sei.

Der Weg zum Aufstieg wird schwer sein und dar Heil
wird nicht von heut auf morgen kommen. DaS deutsche Volk
muß seine Jugend und dadurch sich selbst erziehen, dann
kommen wir wieder zu einem einigen und mächtigen Volk
und Vaterland.

Der Redner sprach in durchaus vornehmem, sachlichem
Ton , der wohltuend berührte. Man gewann die Ueberzeu¬
gung, daß Herr Dingl » mit ganzem Herzen für die Sache
der Landwirtschaft ficht, jedoch auch den Standpunkt de« Geg¬
ners voll und ganz achtet. Mögen die künftigen Wahlver¬
sammlungen auch in diesem Geiste der sachlichen Prüfung
und nicht in bösen Schimpfereien verlaufen.

Altnuifra , 24. Apr. Vom Schulabbau.  Die Schul¬
stelle von Altnuifra ist durch den Abbau aufgehoben worden,
bezw. sie „ruht ". Die Kinder sollen nach Hatlerbach in die
Schule geschickt werden und dagegen erhebt sich einmütig die
Elternschaft von Altnuifra . Sie wollen ihre Kinder nicht an
ihrem eigenen Schulhaus und an dem noch — vorerst ohne
weitere Weisnng — vorhandenen Lehrer vorbei in eine andere
entfernte Gemeinde schicken. Es ist schwer verständlich, wie
die Regierung hier einfach entgegen dem ausgesprochenen
Willen der Bevölkerung handelt ! Ermächtigungsgesetz »der
Entmächtigungsgesetz?

26. Reserve-Division. Ihren gefallenen Kameraden ein
schlichtes Denkmal zu setzen, haben sich auch die Angehörigen
der ehem. 26. Res.-Div. zur Pflicht gesetzt. Im stimmungs¬
vollen Waldfriedhof in Stuttgart (oberhalb von Heslach) wird
da» Ehrenmal am Sonntag den 1. Juni , vormit¬
tags.  vorausstchlltch 11 Uhr, enthüllt werden. Angehörige
von Gefallenen werden hiezu herzlich etngeladen. Wohl ein
Jeder , welcher hei der Division stand, und es einigermaßen
richten kann, wird es sich nicht nehmen lassen, an der Gedenk¬
feier teilzunehmen. (Sonntagsfahrkarten benützen!) Nach¬
mittag» wird in Dtnkelackers Saalbau , Tübingerstr ., ein ge¬
mütliches Zusammensein sich anschließen. Beiträge zu den
Denkmalskosten, auch die kleinsten nimmt im Auftrag Bez.-
Notar Grein» in Ergenztngen entgegen; (Girokonto der
OA.-Spark. Rottenburg 754 oder Postscheck Stuttgart 353SS).



Die Reichsrichtzahl für Großhandel auf den Stichtag des
SK. April ist gegemider dem Stande vom 15 . April (124,1)
»« 124,3 nahezu unverändert geblieben.

Dem Schwäbischen Sängerbund ist vom Ministerium
des Innern erlaubt morden, am Sonntag , den 11. Mai ds.
Js . «ui öffentlichen Plätzen durch ssme Vereine vaterlän¬
dische und Volkslieder vortragen zu lassen.

Der Kuckuck läßt schon seit geraumer Zeit da und dort
jeinen neckischen Ruf ertönen. Schon seit den ältesten Zeiten
Gehört er zu den Verkündern des Frühlings . Als Götter¬
vogel des deutschen Heidentums galt er als weissagend und
prophezeiend: „Das weiß der Kuckuck." Noch heute kommt
ihm diese Bedeutung zu. Wird er beim ersten Ruf, den
man zu hören bekommt, gefragt, wie lange man noch zu
leben habe, so gibt er durch die Zahl seiner Töne die Jahre
des Lebens an. Sein erster Ruf ist Zauberzeit. Wer den
keldbeutel schüttelt, hat das ganze Jahr Geld! Wer aber
dabei kein Geld in der Tasche hat, dem fehlt es das ganze
Jahr hindurch; und wer Hunger hat, der hat ihn auch über
dos ganze Jahr ! In der Regel läßt sich der Kuckuck bis
Mitte Juni hören. Soll er noch nach Johanni rufen, so
soll ein unfruchtbares Jahr folgen. Der Frühlingsvogel , so
whr er in deutschen Landen begrüßt wird, steht nach dem
Volksglauben mit dem Teufel in Beziehung, und daraus er¬
klären sich auch die verschiedenen Redensarten : „Geh zum
Kuckuck!" — „Hol dich der Kuckuck!".

Lin ^ LODilderbuch von Hans Thoma. Der Altmeister
der deutschen Kunst, der 85jährige Maler Hans Thoma , hat
soeben ein neues Werk vollendet, ein / c6L-B>lderbuch für die
Jugend. Die Bilder und die Verse des greisen Künstlers
zeichnen sich durch Innigkeit , Einfachheit und Herzlichkeit aus
und sind doch groß und voll tiefer Bedeutung.

Stenographie als Pflichtfach. Das bayerische Kultusmini¬
sterium hat vom Schuljahr 1924/25 an den Unterricht in der
Kurzschrift cm sämtlichen Gymnasien. Realschulen und Lehrer¬
bildungsanstalten als Pflichtfach erklärt.

Allerlei
Tierfreundschaften. In Iggenhausen , DA. Neresheim,

erlebte ein Landwirt die Ueberraschung, daß chm aus einem
Eulennest, das sich oben im Haus befand, ein Hühnchen ent-
xegmkam. Die Eule hatte es ausgcbrütet . Dabei entdeckte
der Landmann , daß eine Henne ihre Eier ins Eulennest zu
legen pflegte.

Der verwegene Habicht. Auf der Kuppelnau in Ravens-
bu''g verfing sich ein ausgewachsener Habicht in dem dort
ausgestellten Karussel und konnte eingesangen werden.

Langsame Schneeschmelze. Unter den Einfluß der immer
wieder nach Süden vorbrechenden kalten nördlichen Luft-
Massen haben bisher die wenigen warmen Tage sowohl im
Hochschwarzwald wie in deck Alpenländern der außerordent¬
lich starken Schneedecke wenig anhaben können. Es kann
daher nicht wundernehmen, daß um Ostern auf dem Hoch-
ischwarzwatd Schneemassen lagerten, wie sie um diese Jahres¬
zeit noch nicht zu verzeichnen waren . Vor dem Jeldberg-
Gasthof wurden zwei Meter gemessen, in andern Teilen liegt
der Schnee noch bis drei Meter tief. Die bayrischen Alpen,
Vorarlberg und Tirol haben Schnesmassen, wie man sie sel¬
ten gekannt hat. Die Schweizer Voralpen , wie Säntis und
P 'latus , melden noch 2 bis 3 Meter Schnee. Abgeschmolzen
find bisher zum Teil nur Höhen bis etwa 1000 Meter hin¬
auf. Die Schneeschmelze ist so wenig bemerkbar, daß z. B.
der Bodensee seinen heurigen außerordentlich niedrigen Was-
jerstand nur wenig erhöht hat. >

BachsH-Moll-Messe das Opfer eines Thcalerstreiks. Nach
sorgsamer Vorbereitung sollte am Gründonnerstag -Abend
die Hauptprobe zur Hohen Messe im Deutschen National¬
theater zu Weimar  stattfinden , als Volkschor, Orchester-
Mitglieder, Solisten und Publikum die Mitteilung erhielten,
daß das technische Personal wegen Nichtbewilligung seiner
Lohnforderung durch die thüringische Regierung die Arbeit
n-edergelegt habe und das Theater infolgedessen bis aus wei¬
teres geschlossen bleiben müsse.

Lisenbahnunfall. Bei Hof (Oberfrankens fuhr ein Ver-
fchiebezug einem Güterzug in die Seite . Mehrere Wagen
wurden zertrümmert.

Erstickt. Am 1. Osterfeiertag wollten ein Mitglied der
Schutzpolizei, seine Braut und sein Vater einem Aufseher des
Eredener Schachts der Riebeck-Bergwerke in Unterrcklingen
(Mansfeld) einen Besuch abstatten. Bei dieser Gelegenheit
wollten sie auch den Bergwerksbetrieb kennen lernen und
fahren mit einem dort beschäftigten jungen Mann in den
Schacht. Dabei gerieten sie m einen einstweilen gesperrten
Stollen , in dem sich giftige Gase angesammelt hatten. Alle
vier Personen wurden sofort ohnmächtig, und bis Hilfe ge¬
holt werden konnte, waren sie tot.

Schweres Brandunglück. In Chicago ist die üurran Hall
plgebrannt . Während des Brands entstand eine heftige
S --lofion, durch die vier Stockwerke eingerifsen wurden . 20
kcusnvehrleute stürzten in die Flammen und verbrannten,
R2 weitere erlitten schwere Brandwunden.

Bier Wochen im Eis eingeschloffen. Das deutsche Linien¬
schiff„Braunschweig" in Kiel hat viele in Eisnot geratene
Schisse in der Ostsee gerettet. In besonderer Not befand
sich das Kieler Schiff „Maria Eleonore", das seit dem
v. Februar in ein großes Eisfeld emgeschlossen war und mit
diesem hin und her getrieben wurde. Als die „Braun-
»hweig" mit vieler Mühe sich den Weg zu dem Schiss ge»
sicchnt hatte, fand sie ine Besatzung völlig erschöpft-und ohne
vlle Lebensmittel.

Gru- emmMck. ^ M «r Kcchlengrube in Tallegate (Der.
Staaten )-fanden schlagende Wetter statt. Bis jetzt find 13
§bich« r zu Tage gebracht. 192 Arbeiter find emgeschlossen.
»S schhemt fragliche ob sie zu retten find, da die Grube m
xorasd geraten ist.

Handelsnachrichien
Dollarkurs . Berlin , 24. April . 4 2103 l^ Etzllde«1 Dollar 4.3. London 1 Pfd . Slerl . 19.25. Amsterdam 1 wmoe«

1.64. Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk.
Der französische Franken notierte 67.65 zu 1 Pfd-

15 30 zu 1 Dollar.

s L UI V «
Ist 68 noch 261t, bei der näckstsn
?ostanstaIt den ,0686  k.k. -
8ctt7Vk "I'6k '' kür «lsl -u
bestellen . Os jedes Zäumen ver¬
zögerte Ilebenveisungj und vckekr-
kosten bedeutet, so bestellt man

am sichersten Keule

Zt « ^ » r
Berliner Geldmarkt . 24. April . Lage gedrückt durch die immer

schlimmer werdende Kapital - und Kreditnot. Für Monatsgeld
wurde ein Zinssatz von 5—6 v. H. und darüber genannt, ohne das
Angebot vorlag. Tägliches Geld 1,5 bis 2 v. T.

Die Höchstpreise für Düngemittel sind durch Verordnung de-
Reichsernährunosministers aufgehoben worden.

Stuttgarter Börse. 24. April . Vereinzelt wurden heute zu Be¬
ginn der Börse Rückkäufe vorgenommen. Im allgemeinen war die

- Grundstimmung heute etwas besser als in den letzten Tagen . Von
den Festverzinslichen sind keine besonderen Veränderungen zu be¬
ruhten . Von den Bankaktien schwächten sich Notenbank auf 68,
Hypothekenbank auf 1 und Bereinsbank auf 2ch ab. Brauerei-
werke  lagen mit Ausnahme von Ravensburg und Hohenzollern
die sich auf 2,5 bzw. 9,25 ermäßigten, unverändert . Von de»
Mekallakkien  konnten sich Iunghans und Matth . Hohner be¬
haupten , während Feinmechanik, Würkk. Mekallwaren , Metall-
und Lackierwaren Ludwigsburg je 0,5, Andr . Koch 0,75 verloren.
Maschinenakkien  bröckelten weiterhin im Kurs leicht abi
Eßlingen 6,4, Hesser 2,75, Weingarten und Laupheimer Werkzeug
se 12. Dagegen lagen Autowerke  gut gehalten. Daimler 3.H
Reckarsulmer 4. Texkilakkien  waren auch heute fast über,
wiegend schwächer. Es gelangten u. a. Erlangen mit 9, Unterhaus,:«
m' l 35, Pfersee mit 18, Kottern mit 30, Filz mit 20, Südd . Küche«
n t 15, Leinenindustrie mit 25, Wolldecken Weildersladt mit 20 uni
K' tkun mit 90 G. zur Notiz . Auf dem Markt der Berlags-
akkten  lagen nur Union Deutsche Berlagsgesellschaft mit 8 wq m
10 schwächer, während Deutsche Verlag und Skutkg. Vereinfach
>,-verändert notierten und Ehr . Belser sich auf 2.1 G. befestigen
lenken . Nahrungsmikkelwerte  lagen ruhigxund lustlos:
K ' ter Otto 1,75. Knorr 4, Krumm 2, Stukkg. Zucker 3, Konserven
L bbrand 1. Von den sonstigen Werten  notierten Bad.
A -tjn 13,8, Neckarwerke 4,3, Bomberaer Mälzerei 5, Bremen-

üqheimer Oel 17,5, Skuttg. Straßenbahnen 7,5, Ber . Wachs-
w ' ren 1 und Skutkg. Gips 100 G. Daaeaen ermäßigten ^ ? emenk-
w"rk Heidelberg auf 8,8. Germania 7,8, Köln-Noktweil 5,9. Salz-
w-rk Heilbronn 45 G., Sekt Wachenheim 9,25, Mannh . Oel 22,
Z-eoelwerke Ludwlgsburg 6,5. Würkk. Bereinsbank.

Stuttgart , 24. April . Landesprodnkkenbörse.  Auf den!
S -eidemarkte sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Das Ge-
sc' tft ist nach wie vor schleppend und hie Kavikalnot macht sich
immdr Mohr fühthar . Es notierten ie 100 Kilo: Weizen 19.75—20,56
(om 14. Avril : 20.25—20.501. Sommergerste 20.50- 21 121—21.50h
H"ier 14.25—14.75 (unv.), Weizenmehl Nr . 0 29.75—30.25 (unv.),
B okmebl 26.75—27.26 (unv.), Kleie 10.50—11 (10.75—11), Miesen-
t --" 9.50—10 (unv.), Kleeheu 10—11 (unv.), drahkgepreßkes Stroh
6- 6.60 (unv.).

Mannheimer Produktenbörse , 24. April . Dr>4 Geschält bewegte
w""en des Geldmangels in engsten Grenzen. Ab süddeutschen Sta-
k' " ">n wurden verlanak für : Pfälzer Menen 18,50—19. NoageU
1^ ' "—16, Gerste 20.50—21, Hafer 15.75—16 ie 100 Kilo. Diese
T °">rungen wurden jedoch größtenteils nickt bewilligt. Im Mehl-
t ch vollzoa sich nur langsames Geschäft. Verlanat wurden tnr:
V -nmebl Suez. 0 28.50- 28.75, Roggenmehl 23.50—23.75, Wer-
zen'lleie 10.25, Noggenkleie 9.50.

Trankfurker Getreidebörse, 23. April . Amtlich wurden bei ae-
sck' k̂sloser Haltung notiert : Weizen, wekkerrauher 18.15—18.50,
Reagen 16—16.50, Sommergerste 20—21, Hafer 15—15.60. Zesgt.
ausländ , gestr., Mais (gelb) 19.25—20. Weizenmehl /bei Maggon-
bezug ab Mühlenstation ) 27.50—28.50, Noagenmehl 23.50—24,
Kleie 10- 10.75. Erbsen gestr., Heu 8—9.50, Strob 6—6.50, Bier¬
treber 15—15.25. (Getreide, Hülsenfrüchke und Biertreber .»HM
Sock, Weizenmehl, Roggenmehl und Kleie mit Sack.)
^ .»Berliner GekEeidepreise, 24. April . Weizen mark . 17.30—17.80
KosMerckl'3.40—13.90, Sommergerste 17—19, Hafer 13—13.80, Wei>
je«mehl "24.50—26.50. Aoggenmehi 20.25—22.50, Kleie 9—10.20
Paps 310.
Lss-Allgäuer Bukker- und Käsebörse, 23. April . Preise der letzte«
acht Tage in Goldpfennigen. Butter : 153—165, häufigster Preis
165, grüner Weichkäse 38—43, häufigster Preis 42; Konsumreisei
Rundkäse 100—150, häufigster Preis 130. Die Nachfrage war nach
Butter ^und Rund kg se ruhig, nach Weichkäse sehr ruhig...

_ _ _ ^ Markte^
Nagold . Marktbericht

vom 24. April.
Zugeführt waren:

Pferde
Fohlen
Ochsen

der Stadtgemeinde Nagold

Verkauft wurden:
1 Pferd

21 Stiere
1

41
Farren
Kühe

Ochsen
Eitere
Farren

10 Kühe
39 Rmder u. trächt. Kalbinnen 16 Rinder u. trächt.Kalbin.

15 Stück Schmalvteh
105 Mtichschweine

75 Läuferschmeine
1 Ochsen 570 —760

38 Stück Schmalvteh
157 Stück Mtichschweine
120 „ Läuserschwtine

Erlöst wurden : für 1 Pferd 1400
1 Stier 120—300 1 Farren 245 „6 . 1 Kuh 100- 480
1 Rind od. 1 trächk. Kalbtn 200 —6iO 1 Stück Schmal-
vieh 105—185 1 Paar Mt chschwetne 42—60 1 Paar
Läuferschwetne 60—75 größere 70—100 Handel bet
Großvieh flau , wegen Geldknappheit, bet Schweinen lebhaft.

Nagold . Fruchtschranne . Markt am 24. April. Zu¬
geführt waren:

45 Ztr. Weizen , Preis pro Ztr. 10.50—11.—
1 „ Dinkel „ , , 8 —

30 „ Gerste „ » „ 9 50 —10.—
40,70 „ Hafer , „ , 8 00 —9 —

2 , Ackerbohnen, , , 9.—
2 „ Erbsen , , , 23.—

Rege Nachfrage nach Hafer, bi« auf einen kleinen Rest
Wetzen und Gerste alle» verkauft. Nächster Fruchtmarkt am
3. Mai.

Stuttgart , 24. April . Schlachkviehmarkt.  Dem Doä-
nerstagmarkt am Vieh - und Schlachkhof waren zugeführt: 128
Ochsen (davon unverkauft 10), 35 (10) Bullen , 220 Iungbullen , 221
(21) Iungrinder , .148 (20) Kühe, 1011 Kälber, 1037 (120) Schweine,
67 Schafe und Kriegen . Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in
GolLpsenn»gen: Dchsen 1. 38—41 Letzter Markt am 15. 4. 42—45),
k- SL^ 34.(39-MMMen 1. 31—3S. M .- M . 2. 24- 31 (20^-40);

MnMMer 1. 45̂ 47^(46- ^ 8), 2. 33̂ -41 (36- 43), 3. 2^ - 32 (20
bis 33); Kühe 1. 27—33 (29—35), 2. 17—24 (19—26), 3. 11—iS
lll —17)-, Kälber 1. 58—62 (63- 65), 2. 48—55 (55- 60), 3. 38—44
s44—52): Schweine 1. 60—63 (64—66), 2. 54—58 (58—62), 3. «?
dis 52 (48—55). Verlaus des Marktes : langsam, Aeberstand.

K6. Vorstehende Preise Pud Schlachtviehmarkt-, »ichk Stak*
preise.

Alm, 24. April . Schlachkviehmarkt.  Es notierte« A
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig: Farren 1. 30—34, L. 24
bis 28. Kühe 1. 20—30, 2. 16—24, 3. 10—15, Rinder 40- 4Ä
2. 34- 38, KAber 1. 54- 58, 2. 51- 53, Schweine 1. 66—68, 2. W
bis 64. 3. 52—56.

Pforzheimer Schlachkviehmarkt, 23. April . Auftrieb : 11 Ochsrnj
4 Kühe, 8 Rinder , 6 Farren , 37 Kälber, 1 Schaf und 67 Sckv>el»«(
Aeberstand 8 Stück Großvieh. Marktverlaus ruhig. Erlös :s ft
einem Pfund Lebendgewichtohne Zuschlag: Ochsen 1. 45—51 (letz:
ter Preis 47—51), Rinder 1. 48—52 (48- 53), Ochsen und Rind '«
2. 34—39 (32- 40 ), Kühe 20—36 (20- 38), Farren 33—39 (38 d-1
40), Kälber 52—60 (52- 60), Schweine 61—64 (64—67).

Mannheimer Kle'mviehmarkt, 24. April . Zugeführt wäre«: 141
Kälber, 13 Schweine, 1644 Ferkel und Läufer. Bezahlt wurde«
se für die 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 54—64, Schweine 54—3A
Ferkel und Läufer (je Stück) 14—27. Kälber langsam geräumkj
Schweine Aeberstand in Ferkeln und Läufern. Geschäft mitteb
mäßig.

Viehmärkte . Balingen.  Zufuhr 18 Farren (Preis 8M -Kß
40 Ochsen und Stierte (für 1t—itjährig 100—160 1—1i4säh:i«
180—220 -K). 70 Kühe (240- 520 -K), 64 Kalbinnen (420- 900 -Ä.L
200 Stück äungvieh (1t—^ jährig 120- 180 -A. 1—11tjährig 160
bis 260 -4/). — Dornstetten.  Verkauft wurden eine erstklassig«
Kalbin um 700, mittlere trächtige 480—560 -4i, 1 Kuh 18 Wo .zeH
trächtig 460 -K, halbjährige Rindle 130—195 4t . — Laupheimt
Verkauft wurden 42 Stück Rindvieh , Kälber und Boschen um i2ll
bis 210 4t , Kalbeln 350—500 4t . Kühe 310—420 4t , Farren 29«
bis 395 4t d. St . — W e i l ü e r sta d t. Bezahlt wurde bei Och va
1. Sorte 1420—1500 4t , Stiere 780—900 4t , 3unastiere 420—600 4l
das Paar , Kälberkühe 580—620 4t , Kalbinnen 400—660 ,4t, K ri¬
nnt Milch 320—400 4t . ältere Kühe 260—280 4t , Einstellvieh 1AI
bis 280 4t das Slück.

Schweinemärkte, 23. April . Giengen  a Br . Saugsthwetnq
30—55 4t , Läuser 80—126 4t d. P . — Güglingen.  Milch«
schmeine 36—52, Läufer 70—104 4t . — Hetlbronn.  Milch-
schweins 17—25, Läufer 30—40 4t d. St . — Kirchheim  u . Ä
Milchschweine 22—35, Läufer 50—80 4t d. Sk. — Nie der siet-
ke n. Saugschweine 50—62 4t . — Riedlingen.  Milchschwrin«
23—30 4t d. St ., 1 Mukterschwern 205 4t . — Schwenningem
Milchschweine 52—60 4t d. P . — Balingen.  Milchschweine 25
bis 35 d. St . — Dornstetten.  Milchschweine 42—54, schoz«i
55—72 d. P . — Lanpheim.  Milchschweine 21—30, Läufer 4«
bis 55 ö. St . — Lu ö w i gs b u r g. Verkauft 130 Milchschweinezol
19—42. Mergentheim.  Zufuhr 278 Milchschweine. Preis 4«
bis 60. — O b e r so n kh e i m. 263 Milchschweine verkauft zu 44
bis 60 ö. P . — Weilöerstaö  t . Läufer 1. 170- 180, 2. 90— 1H
Milchschweine 1. 55—65, 2. 42^ 8, 3. 38- 40 d. P.

Fruchkmärkke, 23. April . Giengen  a . Br . Gerste 10.4L
Haber 7.10, Linsen 18 4t d. Ztr . — Reutlingen.  Weizen 1H
bis 12.50, Mnkel 7.50- 9, Gerste 9- 12.50, Haber 8—9.20 4t . —
Aiedlingen.  Gerste 9.80—10, Haber 8—8.20, Weizen 10 4L
— Wal - see . Haber 7 4t . — Heiöenheim.  Kernen 10 4L
Gerste 10.10- 10.50, Haber 7.50—8.20 4t . — Ara ch. Dinkel 8.50,
Gerste 10, Haber 8, Weizen 12, Roggen 10 d. Ztr . — Wange»
i. A .: Roggen 11—14 4t . Gerste 10.50—14, Haber 8.50—11L0 41
^ Ztr.

Stuttgart , 24. April . Großmark  k. Der Markt bot heut«
ein prächtiges Bild . Schönes einheimisches Frühjahrsgemüse we¬
in reicher Fülle angeführt . Die Preise wurden im allgemeinen bil¬
liger, nur bei dem zur Neige gehenden Obst trat eine entsprechend«
Erhöhung ein. So kosteten Tafeläpfel 30—35 Pfg . ö. Pfd ., Edel¬
äpfel 35—40. Spinat war schon zu 20 Pfg . angeboken (Kleinvev-
kauf 35—40). Rettiche 25—30, Radieschen 15—70, Rhabarber 23
bis 30 ö. Bund , Kartoffeln 7. Kleinverkauf : Kopfsalat 40—60s
Rettiche 40, Radieschen 25—30, Schnittlauch 10. Weißkraut 30
bis 35, Rotkraut und Köhl 40—45, Schwarzwurzeln 0.80 bis 1.—«
Schöne Spargeln 2.90 d. Pfd ., Zitronen 4 bis 4L Pfg ., Apfeki
sinen 6—12.

Landbutker 1.80—1.90, Molkereibukker 2—2.20, Tafelbutter 2.30
bis 2.40, Schweineschmalz74, dänisches Schmalz 88—90, BacksteiL-
küje 1.— bis 1.20, Quark 80—90.

Devife «korse in Billionen

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen»
dänemark
Schweden
llalien
london
lleuyork
)arts
Schweiz
Spanien
d.-Oefler.
»rag
Ingarn
llrgenkinien
kokio

M Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
1 Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
IVO 000 Kr.

1 Peso!
1 De« :

23. April 24. April
Geld Brief Geld Sri«

156,61 157,39 156,61 157ZS
24,34 24,46 23.34 23,4«
58,45 58,75 58,80 56.W
70,32 70 68 70,42 70 78/

110,22 110,78 11047 111,03
19,50 19,60 18,85 18,SS
18,455 18,545 18,455 18,5«
4,19 4,21 4,19 4,21

28 43 28,57 27,43 27,57
74,21 74.59 74,61 74,99
59,15 59,45 59,35 58,05
6/ )8 6,12 6,08 6,1L

1246 12,54 12.48 12,54
5,28 5.32 6,48 5.5S
1,375 1,385 1,365 1.36L,
1,725 1.735 1,695 1.70» /

73.01 73,39 73,01 73,38

Das Wetter
Die Wellerlage bleibt vorerst noch unbeständig. Tgr SattiMft

und Sonntag ist mehrfach bedecktes, zu vereinzelten RiedehschMM
geneigtes Wetter zu erwarlen . ' '

Büchertisch.
Aus alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von » . W . Z aiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Morgen »—mittag»—abends ist der stets gegenwärtige
und stets bereite Düster und Erheiterer ein Exemplar der
»Meggendorfer Blätter - .

Dieses ui politische und nie die Grenzen des guten Ge¬
schmacks verlassendeFamilienwitzblatt bringt in jeder Nummer
eine Fülle neuer , guter Witze und Anekdoten, glossiert in
satirischer Weise Gegenwart und Zeitereignisse und bietet durch
gediegene Illustrationen und humorvolle Erzählungen und
Gedichte jedem Leser die Sicherheit , mit ihm ein paar absolut
heilere und unbeschwerte Stunden zu verleben.

DaS Abonnement auf die Meggendorfek 'Äkätter kann
jederzeit begonnen werden . Bestellungen nimmt die Buch¬
handlung G. W. Zaiser , Nagold  entgegen , ebenso auch
ber Verlag in München , Restdenzstr. 10. Die seit Beginn
eines Vierteljahre» bereit» erschienenen Nummern werden
neuen Abennenten auf Wunsch nachgeltrfert.



Amtliche Bekanntmachungen.

Landlagswahl 1924.
I. Für die Landlagswahl am 4. Mai ds . 3s . sind nachstehende Bezirks-

Vorschlagslisten in der vom Beztrkswahlausschuß zugelassenen Form etn-
gegangen mit folgendem Kennwort und nachbenannten Bewerbern:

1. Württ . Bauern - und WeingSrtnerbund
1. Wilhelm Dingler , Landtagsabgeordneter , Calw,
2. Theodor Körner, Landtagsabgeordneter , Herrenberg,
8. Jakob Dürr . Landwirt , Sulz,
4.  Christian Friedrich Kugler, Landwirt, Jselshausen,
5.  Michael Kalmbach, Landwirt, Egenhausen,
8. Martin Haag, Landwirt , Unlerjettingen;

2. Deulfch« demokratische Partei
1. Johannes Fischer, Redakieur, Stuttgart,
2. Dr . Fritz Mauthe , Uhrenfabrikant, Schwenningen a. N.,
3. Jakob Beutler , Fabrikarbeiter , Ebbausen,
4.  Kaspar Schorpp, Oberschaffnera. D., Nagold,
5. Wilhelm Kappler, SchuhmachertnnungSobermeister, Pfalzgrafen-

weiter,
6. Emil Staudenmeyer , VerwaltungSaktuar , Calw,

3. Ba1erl8ndisch-BölkischerRech1«block(DeutschnationaleBolks-
partei — Württ . Bürgeepartet — «ad Bereinigte Vaterl.
Verbünde)

1. Dr . Ernst Schott, Rechtsanwalt in Stuttgart.
2. Gottlieb Bauer , Verwalter u. Gderat., Nagold, Bad Rötenbach,
3. Dr. Wilhelm Haller, Schulrat a. D., Ludwigrburg,
4.  Gottlob Jenne, Schreinermestter, Nagold,
5. Gottlob Rau , Fabrikant in Wtldberg,
6 Chr sttan Dtetsch, Gemeinderat, Altensteig, früher Gerbermeister;

4.  Deutsche Bolkspartei
1. Dr . Egelhaaf, Oberstudienrat, Stirttgart,
2. L. Wohlbold. Eiekiriz-tütSwerkbesttzer, Nagold,
3. Wilhelm Harr , Fabrikant , Nagold,
4. Heinrich Znnmermann , Fabrikant , Altenstetg,
5. Dr . Richard Lempp, Pfarrer und Geschäftsführer des Eoang.

Volksbunds in Stuttgart,
6. Adolf Hilltgardt , VerwaltungSakluar , Bad Telnach; 1481

5. Völkisch-Sozialer Block (Deutsche Arbeiterpartei , Rat .-Soz.
Deutsche Arbeiterpartei , Deutsch-Dölkifche Dreiheilspartei)

Schutz des Publikum » - ege« Beliistiguug
und Gefährdung durch Huude.

Ein Einzelfall, in welchem in Nagold ein Rad¬
fahrer von einem Hund, der ohne Maulkorb herum¬
lief, gebissen wurde, gibt Veranlassung, insbesondere
auch im Hinblick auf die, durch die in manchen Ge¬
genden Württembergs zur Zeit herrschende Tollwut,
erhöhte Gefahr , darauf htnzuweisen. daß gemäß
§ 1 der Vers. d. M . d. I . vom 5. November 1874
(Reg.-Bl. G. 245) große Hunde, wie Bullenbeißer,
Hatzrüden, Metzger- u. Schäferhunde, Neufundländer,
Bernhardiner , Leonberger und Ulmer, ebenso alle
rauflustigen oder bissigen Hunde, wie Bulldoggen,
außerhalb der Wohnungen der Besitzer oder deS ge¬
schlossenen HofraumS mit eiuem dar Beißen verhin¬
dernden Maulkorb versehen sein müssen.

Ferner müssen sämtl. frei umherlausende Hunde mit
Halsbändern versehen sein, die Namen und Wohnung
des Besitzers deS HundeS ersehen lasten. Die OctS-
polizetbehörden haben die ê Vorschriften alsbald in
ortsüblicher Weise b' kanntmachen zu lasten.

DaS LandjAgerstationSkommando und sämtliche
OrtSpolizetbehörden haben die Einhaltung obiger
Vorschriften von jetzt ab strengsten» zu überwachen
und Verfehlungen unnachsichtltchzur Anzeige zu
bringen.

Nagold, den 24. April 1924.
1482 Overamt:

I . A. stellv. Amtmann Merkt.

Sie SAeidkkMWriMW
des Bezirks Nagold

hält am Sonntag , den 27. April mittags 2 Ahr
im Gasthaus z. Sonne in Ebhauseu  etne

«WrmdnWe GeuiMttsiiiWlW
ab. Tagesordnung:

1. Geschäftliche,.
2. Neuwahl de» Obermeister« und Ausschusses.
3. vesp echung über Verschiedene».

Um vollzählige» Erscheinen wird gebeten.
1461 Der Ausschuß.

Wildberg.
Die Stadtgemeinde Wtldberg setzt einen etwa

3 */, Jahre alten _

dem Verkauf aus. 1474

Schriftliche Angebote per Zentner Lebendgewicht
wollen bis Montag vormittag 11 Ahr bei« Stadt»
schnltheißeuamt eingeretcht werden.

Stadtschrrltheitzeuarnt.

SchMMMreii Nagold
Ausflug Nr . 1

Sonntag , 27 April
Abfahrt 10 38 Ahr.

Rucksackvesper mitnehmen.

Anzeigen
' für die SamstagS'RMmer

wolle« heute « och
aufgegeben werden.

Kk8vkskt88lvHea«8 kv8kU8vIlstter.

1. Dr . Jonathan Schmtd, RechtSanwalt in Lconberg;
6. Württ . Zentrumspartei

1. Jo es Beyerle, J istizminister, Stuttgart,
2. Jakob Hermann, GutSpächter in Hohenmühringen, Gemeinde

Mührinpen,
3. Josef Andre, Arbeitersekcetär in Stuttgart;

7. Bolksbund der Entrechtete« und der betrogenen Sparer
1. Adolf Seeger, Justizrat (RechtSanwalt), Stuttgart,
2. Adolf Banser , Professor, Nagold,
3. Ernst Rieger, Verwalter (Bezilksfürsorgestelle) Nagold,
4. Wilhelm Benz, Bauweikmetster, Nagold,
5. Wilhelm Reichert, Privaimann , Nagold;

8. Bereinigte Sozialdemokratische Partei Württemberg -Hohe« »
zoller»

1. Karl Oster, Parteisekretär, Mitglied des Landtags , Stuttgart,
2. Josef Jlg , Goldschmied und Gemeinderat. Nagold,
3. Paul Hörnle, GewerkschaftSangestellter, Calw,
4. Kail Bäuerle , Goldschmied und Gemeinderat, Engelsbrand

OA. Neuenbürg,
5. Johann Kling, Goldschmiedu. Gemeinderat, Liebenzell OA. Calw,
6. Karl Sperka, LandtagSabgeordneter, Stuttgart;

9. Liste der Kommunisten
1. Karl Schneck. Landtagsabaeordneter u. Parteisekretär in Stuttgart,
2. Eugen Heim, Schleifer, Neuenbürg,
3. Georg Link, G'pser, Freudenstadt,
4. Gottlieb Hennefarth, Sllberarbeiter , Altensteig,

, 5. Oito Müller , Goldschmied, Calmbach.
ll . Vorstehende BeztrkSvorschlagSlisten find den Land-SvorschlagSlisten ihrer

Partei mit demselben Kein wort angeschlofsen worden. Die Anschluß¬
erklärungen wurden vom BeztrkSwahtauSschuß zugelassen.

III. Die VerbindungSrrk.ärungen werden sofort nach ihrer amtlichen Mittei¬
lung bekannt gegeben werden.

IV. Die AbsttmmungSzeit für die Landtagswahl ist die gleiche wie für die
ReichStagSwahl, s. Bekanntmachung vom 8. April ds. IS.

V. Die Stimmzettel für die Landtagswahl sind in Druck gegeben und wer¬
den samt den Wahlumschlägen den Gemeindebehörden sobald al» möglich
zugehen, wenn tunlich gleichzeitig auch die Stimmzettel und die Wahl¬
umschläge für die ReichStagSwahl.

VI. Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die Bekanntmachung Ziffer
IX de» Ministerialerlass-S vom 17 April 1924 (Staatsanzetger N .̂ 91)
rechtzeitig zu erlösten und im übrigen auf die Z stern X und XII des
Mm . Erlöstes hingewiesen.

VII. Die Vordrucke für die LandtagSwahl sind bestellt und werden sofort nach
Lieferung versandt.
Die Wähler werden darauf aufmerksam gemacht, daß in den Stimmzetteln

die Bewerber nur mit dem GeschlechtSnamen bezeichnet sind und daß es sich
deshalb empfiehlt, vorstehende Bekanntmachung herauszuschneiden und aufzu¬
bewahren. Zur Stimmabgabe darf aber nur der amtlich hergestellte Stimm¬
zettel verwenoet werden.

Nagold, den 24. April 1924. Oberamt : Münz.

Am Samstag,  den 26. April bin ich wieder in Nagold
im Safthof z. Löwen bi» abends 7 Ahr zu sprechen.

ohne Blutung , ohne Narbe zu Hinterlasten, ent-
ferne ich wie bisher, schmerzlos für immer, alle

Schönheitsfehler, sowie Hauterhöhungen, Muttermale . Leberflecken, Linsen,
Wa>zen, Hühneraugen, lästige Haare und Sommersprossen. Auch führe ich ein
Pflanzen -Präparat von Prof . Dr . Wtthe,  da » grauen Haaren , ohne zu
färben, wieder die ursprünglichen Farben verleiht, und garantiere Jedem , daß
die Haare'stvieder wachsen, sogar auf Kahlköpfen, bu ch meine Spezialmittel,

wenn noch Wurzeln oorha den. Für dauernden Erfolg stehe ich «in.
15 jährige Prrx >».

Maria Ladener Witwe , Stuttgart,
Langestraße 22. 1469

Prioat -Klinik für kosm. Chirurgie.

Oeffentliche

AW -VersminlW.
Der Landtagskandidat des Valerlöndisch-völkWn Rechlsdlotks

Aeiltsch.vaiioaare Volkspartei— Württ. Börserpartei— und
vereinigte naterlündWe Verbünde)
Hm RechtMNlt llr.SchottmStuttgart

bisheriger Lavdtags-Abgeordveter der Württ.Vürgerpartei
wird arn 26».27. April 1924 im Bezirk Nagold sprechen nnd zwar:

in Katterbach am Samstag, den 26.April, adevds8Nhr
in der Linde

in Aliensteig am Sonniag.de»27. April, nachm. V-3W
im grünen Vaum

in Wildberg am Sonntag, den 27.April, abends8Uhr
im SchwarzwaldbrLuhaus

Thema:

Ms steht hei de«Wähle«««sdm SM
Ein Wort der Aufklärung an Jedermann.

Alle Whlderechtigten Münnern. Ranen, sind dringend zn
den Bersammlnagen geladen.

Württ . Bürgerpartei.

Srtsiiorstehll-
v. Körpersch.-BeamleN'

BereMiglmg Nagold.
Morgen Samstag nachm.
2U.Monmtoersammlung
in der Traube in Nagold.
Koll. Wiedmann : AuSf.»
Verordg. Fürsorgegesetz

Samstag abend 8 Ahr
Monats-

Versammlung
im Pflug.  Pünktliche»
und vollzähliger Erschei¬
nen notwendig.
1479 Der Vorstand.

Zu verkanfen ein

20 cm Lichtweite.
Suche willigen

Barschen
für Landwirtschaft.

1470 3 . Schmid,
Rötenhöhe/Nagold.

llvu ! Xsul
Der immerbereite

IMk«l>tiM
„Printator"

Wen-SWlmng
frische« Einschnitts in allen Stärke«

keiüreage
deitz. V.rsl 8vk,Nsgoia.

»»» »

Preis 70 ^
vorrätig bei

Buchhandlung Iaiser

1416 sind vorrätig

8«oe«erll Nsoümiill. «sgoltl
rvieLoi » ss.

Unterzeichneter ve-kaust
wegen Wegzug einen fast
neuen, gut erhaltenen

kichm.
Kuh wagen.

Christian Dürr
Bahnwärter , Wildberg

Posten Nr . 32.

Grunbach
O.A. Neuenbürg.

Junger 1428

Mann,
der mit Pferden umgehen
kann, wirb zu sofortigem
Eintritt gesucht.
Friedrich Regelmann.

UrtuAvu 81 « Ilir «»

uu u»Ir , ui » IN » » »
«oluvu L » UL « U
mit  üvin »8t1x « u
GvIursllkvÄnrL

»usLUtall « » .

üllvkdsoaillllg Lolner.

»
»

> »
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